
 

 

 
Pressemitteilung von déi gréng Stad Lëtzebuerg (23.02.2012) 

 
 
Die Tram kommt - endlich 
 
Nach langem Hin und Her gibt es nun Gewissheit: die Tram wird kommen! déi gréng Stad 
begrüßt das Bekenntnis der Regierung zu ihrer eigenen Strategie Mobilität 20/20 mit der 
tragenden Säule im wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Kern des Landes: der Tram in 
Luxemburg-Stadt. Nach fast 20 Jahren Diskussionen wird es auch höchste Zeit; denn die 
Hauptstadt und ihre Nachbarn ersticken im Individualverkehr – dies auf Kosten der 
Lebensqualität der Einwohner und Pendler. Etwa 40 Prozent der 350.000 Arbeitsplätze des 
Landes sind in Luxemburg angesiedelt. Glaubt man den Prognosen der Regierung (siehe 
Pensionsreform) dann wird sich diese Zahl bis 2050 verdoppeln! Damit Luxemburg eine 
lebenswerte Stadt und ein attraktiver Wirtschaftsstandort bleibt ist eine schleunige Umsetzung 
dieses leistungsfähigen und nachhaltigen Mobilitätskonzeptes mehr als überfällig! 
 
 
Ban de Gasperich: ökologisch und lebendig 
 
Durch den unermüdlichen Einsatz von déi gréng im Städtischen Schöffenrat wird der Ban de 
Gasperich nach dem Kirchberg und der Cloche d’Or keine weitere tote Betonlandschaft mit 
Büroflächen sondern ein lebendiges Wohnviertel mit einem gesunden Mix aus Wohnungen, 
Geschäften, Büros und dem größten Park der Stadt! Um den Grüngürtel rund um die Stadt 
Luxemburg zu wahren und dennoch der Nachfrage an Wohnraum Rechnung zu tragen, ist die 
Urbanisierung zwischen Howald und Gasperich unabdingbar. Der Ban de Gasperich bindet 
sich durch die Nähe zu den „Gares Péripheriques“, der Anbindung an die Tram und der 
Autobahn einwandfrei in das Verkehrskonzept der Stad Luxemburg ein und führt zu keinem 
weiteren Verkehrsaufkommen in den bestehenden Viertel. Die naturnahe und innovative 
Gestaltung des Ban de Gasperich wurde bereits mit dem Zertifikat der Deutschen Gesellschaft 
für nachhaltiges Bauen prämiert! 
 
 
Wohnraum – eine Priorität 
 
Der neue Schöffenrat wird das Problem des überteuerten Wohnraums in Stad Luxemburg 
anpacken: es ist die Rede von drei Projekten, die die Stadt in Eigenregie innerhalb von den 
nächsten 6 Jahren bauen möchte! déi gréng Stad begrüßen, dass diesbezüglich ein „Plan 
Logement“ als Teil des Sozialplans für die Hauptstadt erstellt wird. Die Stadt soll weiter 
mehrstufig an das Problem herangehen: sei es etwa über Projekte à la Baulücken, 
Emphytéose, Sozial- oder Mietwohnungen. Neben den eigenen Initiativen sollen die legalen 
Bestimmungen zudem voll ausgenutzt werden, sei es über die 10% „soziale Wohnungen“ in 
den Teilbebauungsplänen oder indem das Vorkaufsrecht genutzt wird. 
 
 
Kontakt: Françoise Folmer (621 131 549) und François Benoy (691 447 554) 
(Präsidenten von déi gréng Stad Lëtzebuerg) 



 

 

 
Vorstand von déi gréng Stad für 2012-2013 

 
Auf der Generalversammlung der Lokalsektioun von déi gréng aus Luxemburg-Stadt wurden 
am Dienstag, den 24. Januar 2012 neben neuen Statuten auch ein Vorstand gewählt: 
 

 

 
Françoise Folmer – Präsidentin 

• Architektin 
• BIL Woman Business Manager of the Year 2011 
• Vizepräsidentin der „Association Thérapie Equestre“ 
• Mitglied im „Conseil à l’Egalité entre Femmes et Hommes“ von déi 

gréng 
• 50 Jahre 

 

 
François Benoy – Präsident 

• Politologe und Soziologe 
• Arbeitet im Natur- und Umweltschutz 
• Mitglied im Vorstand der „Conférence générale de la jeunesse 

luxembourgeoise“ 
• Gruppenleiter der Belairer Guiden a Scouten 
• 27 Jahre 

 

 
Paul Zens – Sekretär 

• Sozialarbeiter 
• Präsident des Basket Racing Club Luxemburg 
• Präsident der Elternvereinigung des „Sportlycée“ 
• Mitglied im Nationalvorstand (CEX) von déi gréng 
• 47 Jahre 

 

 
Carlo Back – Kassierer 

• Nuklearingenieur 
• Gemeinderat 
• Mitglied im Vorstand der NGO „Pharmarciens sans Frontières“ 
• 59 Jahre 

 

 
Runa Egilsdottir – Verantwortlich für die Öffentlichkeitsarbeit 

• Kommunikationsdesignerin 
• 33 Jahre 

 


